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Editorial

Das dussere Erscheinunsbild eines Menschen besitzt in unserer Gesellschaft einen hohen
Stellenwert. Dabei besteht die Gefahr, dass Kinder und Jugendliche mit kérperlichen
Auffalligkeiten benachteiligt werden.

Das Ziel der Hautstigma-Initiative ist es, die Lebensqualitét von Kindern und Jugendlichen
mit angeobrenen oder durch einen Unfall oder eine Krankheit bedingten Hautldsionen zu
verbessern. Dazu engagieren wir uns auf vielfaltiger Weise.

e Wir informieren und sensibilisieren.
e Wir begleiten und unterstiitzen.

e Wir beraten und stdrken.

e Wir schulen und erméglichen.

e Wir vernetzen.

Wir bewegen viel. Doch dies ist nur moglich mit der Unterstiitzung und Spenden von Privat-
personen, Stiftungen, Firmen und Vereinen sowie dem grossen Engagements des gesam-
ten Teams des Zentrums fir brandverletzte Kinder, Plastische und Rekonstruktive Chirugie
und der Padiatrischen Dermatologie des Kinderspitals Zdrich.

Wir danken allen von Herzen
das Hautstigma Team

Von links nach rechts: M. Theiler, L. Weibel, C. Schiestl, O. Masnari, M. Landolt und L. Mahrer.

hautstigma.ch
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Die Hautstigma-Initiative: Ein Uberblick

Die Hautstigma-Initiative wurde von Fachpersonen des Zentrums fiir brandverletzte
Kinder, Plastische und Rekonstruktive Chirurgie des Kinderspitals Zlirich ins Leben
gerufen. Ihr Ziel ist die Verbesserung der Lebensqualitét von Kindern und Jugendlichen
mit angeborenen oder durch Krankheit oder Unfall bedingten Hautldsionen.

Kinder und Jugendliche mit sichtbaren
Hautlasionen erleben in ihrem Alltag héufig
unangenehme soziale Reaktionen: Sie
werden angestarrt, gemieden, beschimpft
oder sogar verspottet. Dies kann ihre
Lebensqualitdt und ihr psychisches Wohlbe-
finden deutlich beeintrachtigen.

Unter dem Motto «Ich pack’s» leisten und
vermitteln wir Beratung und Unterstiitzung
fur betroffene Kinder und Jugendliche
sowie deren Angehorige. Zudem fordern wir
die Vernetzung von Betroffenen.

Die Hautstigma-Initiative setzt sich flr
betroffene Kinder und Jugendliche sowie

. Unter dem Motto «Sich(t) verdndern»
deren Angehdrige ein.

setzen wir uns dafir ein, breite Teile der
Gesellschaft Gber Hautauffdlligkeiten zu
informieren und der Stigmatisierung von
Betroffenen vorzubeugen.

Die Hautstigma-Initiative setzt sich ein fur
Kinder und Jugendliche mit einer
Hautauffalligkeit

hautstigma.ch

hautstigma.ch




‘ Ll
»Mein Navus gehort zu mir.“
Tainas Rucken ist mit einem grossen Muttermal - einem
sogenannten kongentialen melanozytdren Névus — bedeckt.
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Was verstehen wir unter Hautauffdlligkeiten?

Hautauffélligkeiten* kénnen verschiedene Ursachen haben. Sie k6nnen angeboren oder
durch Krankheiten oder Unfdlle bedingt sein. Nachfolgend werden Ihnen einige Hautau-
ffélligkeiten vorgestellt.

Infantile Himangiome — auch Blutschwémmchen genannt
—sind knotige Ansammlungen von Blutgefdssen. Sie kénnen ober-
flachlich oder tiefer in der Haut liegen. Je nachdem zeigen sie sich
als herausstehende, rote Flecken oder man sieht sie bldulich durch
die Haut schimmern. Meistens bilden sich infantile Hdmangiome in
den ersten Lebensjahren von alleine zurlick.

Kongenitale melanozytdre Navi sind angeborene, gutartige,
braune Muttermale. Der Hautfarbstoff wird von den Hautzellen
Melanozyten produziert, welche bei allen Menschen in der Haut
vorhanden sind. Bei Ndvi sind diese Hautzellen ungleichmdssig
verteilt und bilden Zellnester, die dann als braune Flecken sichtbar
sind.

Ein Feuermal — auch Naevus flammeus genannt — ist eine
angeborene Fehlbildung der feinen Blutgefasse der Haut, die als
rétlicher Fleck sichtbar ist. Feuermale kénnen tberall am Kérper vor-
kommen. Sie sind nicht schmerzhaft und benétigen nicht zwingend
eine Behandlung.

Verbrennungen und Verbrithungen gehéren zu den hdufigsten
Unfdllen im Kindesalter, insbesondere im Kleinkindalter. Tiefe ther-
mische Verletzungen benétigen eine aufwdndige und langwierige
Behandlung. Trotz fortschrittlicher medizinischer Behandlung
bleiben nach schweren Hautverletzungen immer sichtbare Narben
zurlick.

Weiterflihrende Informationen zu diesen und weiteren Hautauffdlligkeiten finden Sie auf
unserer Website www.hautstigma.ch.

*Hautauffdlligkeit: Wir verwenden bewusst den Begriff , Auffdlligkeit” und vermeiden damit jegliche
Begriffe mit einer negativen Konnotation, wie beispielsweise ,Entstellung” oder ,Missbildung®.

hautstigma.ch
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,,Meln n-Feuermal ist nicht ansteckend,

mein"Lachen schon.®
Loris kam mit einem/Feuermal=-=eifier gutartigen
Fehlbildung der Blatgefdsse — zur'Welt
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Lernen Sie Betroffene kennen

Die folgenden Portraits stehen stellvertretend fiir Tausende Kinder, Jugendliche und
Erwachsene mit einer angeborenen oder durch eine Krankheit oder einen Unfall
bedingten Hautauffdlligkeit.

Lukas erlebte als Kind einen Alica wurde mit einem Till kam mit einem melano-
Grillunfall und erlitt schwere Hamangiom im Gesicht gebo- zytaren Navus im Gesicht auf
Verbrennungen. Heute ist der ren. In den ersten Lebensjahren  die Welt. Zur Entfernung des
Karate-Meister ein erfolgreicher ~ kam es hdufig zu Blutungen, Muttermals waren mehrere
Bank-Angestellter. was auch fir die Eltern sehr Operationen notwendig.

belastend war.

Aii b

Loris kam mit einem Feuermal Vivienne liess sich ein Mutter- Bei Corina wurde vor sechs

im Gesicht auf die Welt. Das mal am Kopf wegoperieren. Jahren eine ,Alopecia Areata
Feuermal selbst stort Loris nicht,  Daflir wurde zuerst mittels totalis* diagnostiziert, das
doch die neugierigen Blicke eines sogenannten ,Expanders®  heisst sie erlitt einen vollsténdi-
fremder Leute sind manchmal neue Haut geziichtet. gen Haarausfall.

etwas ldstig.

Weiterflihrende Informationen zu den oben dargestellten und weiteren betroffenen Per-
sonen finden Sie auf unserer Webseite: www.hautstigma.ch/erfahrungsberichte

hautstigma.ch
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»,Kein Mitleid, sondern Gleichbehandlung
das wunschen sich Kinder und Jugendliche mit einer
Hautauffalligkeit
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Was leistet die Hautstigma-Initiative?

Mittels Hautstigma-Initiative setzen wir uns fir die Bed(irfnisse von Kindern und
Jugendlichen mit Hautauffélligkeiten ein. Dazu gehért, dass wir nicht nur direkt Betrof-
fene unterstiitzen, sondern uns auch dafiir einsetzen, die Offentlichkeit iiber Hautauffél-
ligkeiten zu informieren und der Stigmatisierung von betroffenen Personen vorzubeugen.

Auf unserer Webseite finden Interessierte
hilfreiche Informationen zu verschiedenen
Hautauffdalligkeiten, Behandlungsmaglich-
keiten und psychosozialen Herausforderun-
gen sowie Erfahrungsberichte von betrof-
fenen Familien, Literaturempfehlungen und
weiterfiihrende Links.

Diese Informationsplattform ist nicht nur
fur direkt Betroffene wertvoll; sie dient auch
dazu, Personen aus dem Umfeld des Kindes
(z.B. Lehrpersonen, Mitschiilerinnen und
Mitschdilern, etc.) sachgerechte Informatio-

nen Uber Hautauffdlligkeiten zur Verfligung
zu stellen. Dies soll Vorurteile, Bertihrungs-
dngste und der Stigmatisierung betroffener
Kinder und Jugendliche vorbeugen.

2015 haben wir die Informationen auf
unserer Webseite laufend ergdnzt, beispiels-
weise finden sich neue Informationstexte
zu dermatologischen Erkrankungen wie
Vitiligo, Alopecia areata, Pityriasis Rubra
Pilaris und vieles mehr.

Hautstigma
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Mehr Erfahren

Was wir wollen Ich pack’sl Sich[t] verandern
Die Hautstigma Inttiatve hot zum 2iel, LUinter dern Motto “lch pack'sl” bieten wir Ureer dem Motta  Sichitiveroncern®
Kinger und Jugendliche mit Lintersti fiir diekt wallen wir negative Vorurtefie gepeniber
oder durch Krankheten oder Unfale betrofferse Kinder und Jugendliche sowie Merschen it angeborenen oder
bedingte Ho,
deren Angehd aken und die materinien, Astusch- obbauen und der Stigmotisienung von

i i it Fiir Betrerffere. um. betroffenern Perscren vorbtugen.
verbessem.
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Ein ,,Expander” ist eine Art Wasserkissen, welches unter die Haut
gepflanzt und dann mit einer Fliissigkeit aufgefullt wird, so dass es
zu einer Beule anwdchst. Dadurch entsteht neue Haut, die daraufhin
verwendet werden kann um verletzte Hautstellen abzudecken.
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Grosse Hautldsionen, wie beispielsweise schwere Verbrennungen oder Verbriihungen
bendtigen oft lange Spitalaufenthalte und eine langjdhrige Rehabilitation, was eine
Belastung fiir die gesamte Familie darstellen kann. Wir begleiten und unterstiitzen

betroffene Familien.

Kinder und Jugendliche, die aufgrund einer
Hautlésion — beispielsweise nach einer
schweren Verbrennung — eine lange Zeit im
Spital verbringen missen, empfinden den
Ubertritt aus dem geschiitzten Rahmen
des Spitals zurtick in den Alltag und die
Reintegration in Schule und Alltag hdufig
als eine grosse Herausforderung. Nach
Spitalaustritt folgt oft eine langjdhrige

Rehabilitationsphase, welche fir die gesam-

te Familie kréftezehrend sein kann.

2013 wurde am Zentrum flr brandverlet-
ze Kinder, Plastische und Rekonstruktive
Chirurgie des Kinderspitals Zirich neu die
Funktion einer Pflegeberaterin eingefihrt.
Diese begleitet Kinder mit komplexen Haut-
|@sionen und deren Familien wdhrend des
Spitalaufenthalts bis ins ambulante Setting.

Die Pflegeberaterin arbeitet eng mit dem
interdisziplinGren Team zusammen, das an
der stationdren und ambulanten Betreuung
des Kindes beteiligt ist, und unterstiitzt die
Familie bei der Koordination und Umset-
zung der bendtigten Rehabilitationsmass-
nahmen.

2015 begleitete die Pflegeberaterin
insgesamt 74 Familien. Leider sind die
Leistungen, welche die Pflegeberataterin er-
bringt, in unserem Gesunheitssystem kaum
abrechenbar. Wir haben immerhin erreicht,
dass ab Januar 2015 die Kosten fir ein

20 %-Pensum der Plfegeberatung vom Kin-
derspital Zirich Gbernommen werden. Zur
Finanzierung der tbrigen Kosten werden wir
in den ndchsten Jahren aber weiterhin auf
Drittmittel angewiesen sein.

hautstigma.ch



Nach der Geburt der Zwillinge haben wir gefiihlsmdssig eine Achter-
bahn erlebt zwischen grosser Freude tiber die Geburt unserer
Zwillinge und den Sorgen uber das Feuermal von Loris. Immer wieder
plagte uns die Frage ,, Warum gerade unser Kind?*.
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Sowohl angeborene als auch durch Krankheiten oder Unfdlle bedingte Auffélligkeiten
im Erscheinungsbild kénnen Kinder und Jugendliche sowie deren Familien vor erhebliche
psychosoziale Herausforderungen stellen. Zur Unterstlitzung bieten wir Betroffenen
individuelle psychologische Beratungsgespréche an.

Kinder und Jugendliche, die aufgrund von
Krankheiten, Verletzungen oder angebo-
renen Fehlbildungen in ihrem Korperbild
auffallen, erleben in ihrem Alltag héufig
unangenehme soziale Reaktionen. Sie
werden angestarrt, gemieden oder sogar
beschimpft und verspottet.

Wéhrend viele Betroffene gut mit ihrer
Hautauffdlligkeit zurechtkommen, berichten
andere von starken Beeintrdchtigungen in
Bezug auf die Lebensqualitdt, die Zufrieden-
heit mit ihrem Korper, den Selbstwert oder
hinsichtlich ihrer sozialen Beziehungen.

Eine korperliche Auffdlligkeit betrifft nicht
nur das Kind selbst — gefordert ist immer die

ganze Familie. Die Hautl@sion des Kindes
kann bei den Eltern eine Flut von Emotionen
auslésen, einschliesslich Angst, Trauer, Wut,
Schuldgefiihlen oder Hilflosigkeit.

Traumatische Ereignisse — wie z.B. ein
Verbrennungsunfall —kénnen zudem mit
posttraumatischen Belastungsreaktionen
einhergehen.

Zur Prdvention von und zur Unterstiitzung
bei psychosozialen Schwierigkeiten oder

im Umgang mit belastenden Situatio-

nen bieten wir betroffenen Kindern und
Jugendlichen sowie deren Eltern individuelle
psychologische Beratungsgesprdche an.

o e Y

hautstigma.ch
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Manche Jugendliche erleben es als hilfreich, wenn sie ihre Hautauffdlligkeit in be-
stimmten Situationen mithilfe von besonderen Make-up-Produkten kaschieren kénnen.
Zwei speziell ausgebildete Pflegefachfrauen bieten an unserem Zentrum individuelle

Camouflage-Make-Up Kurse an.

Fr gewisse Hautunregelmdssigkeiten gibt
es medizinisch nur eingeschrénkte Behand-
lungsmaglichkeiten. Auch nach plastisch-
rekonstruktiven Operationen bleiben héaufig
sichtbare Narben zuriick. Manchmal kann
eine Narbe oder eine Hautauffdlligkeit

fir Betroffene stérend sein. Die medizini-
sche Camouflage bietet eine Mdglichkeit,
Hautunregelmdssigkeiten farblich an die
umliegenden Hautareale anzupassen und
somit davon abzulenken.

Medizinische Camouflage ist ein stark
deckendes Make-Up. Es kann sowohl im
Gesicht, wie auch in anderen Kérperregio-
nen angewendet werden. Camouflage wird
sowohl von Frauen als auch von Mdnnern
benutzt. Dabei wird das Make-Up indivi-
duell auf den Hautton der betroffenen Per-

hautstigma.ch

son abgestimmt. Camouflage ist kein Wun-
dermittel, welches die Narben verschwinden
I&sst. Durch die farbliche Anpassung der
Hautauffdlligkeit kann aber davon abge-
lenkt werden.

An unserem Zentrum fur brandverletzte
Kinder, Plastische und Rekonstruktive
Chirurgie des Kinderspital Zirichs bieten
zwei speziell ausgebildete Pflegefachfrauen
einmal monatlich individuelle Camoufla-
ge-Make-Up-Beratungstermine an. Liegt
die betroffene Stelle im Gesicht, werden
zusdtzlich auch Schminktipps zur Ablenkung
von Unregelmdssigkeiten besprochen.

Weitere Informationen finden Sie auf:
www.hautstigma.ch/camouflage

Am 7. Dezember 2015 beteiligten wir uns
an der von Deutschland aus lancierten

Aktion des "Tag des brandverletzten Kindes".

Passend zum diesjdhrigen Leitsatz
“Verbrannt, verbriiht.. was tun?”, kreiierten
wir eine Broschire zur Pravention von ther-
mischen Verletzungen.

Verbrennungen und Verbriihungen gehdéren
auch in der Schweiz nach wie vor zu den
hdufigsten Unfdllen im Kindesalter. Die Un-
falle passieren oft in der hduslichen Umge-
bung. Beispielsweise kann das Herunterzie-
hen einer Tasse mit einem heissen Getrdnk
bei einem Kleinkind eine lebensgefthrliche
Verbriihung verursachen. Jedes Jahr kommt
es auch zu schweren Unféllen durch den

Jahresbericht Hautstigma 2015

Gebrauch von Brandbeschleunigern, bei-
spielsweise beim Grillieren.

Viele dieser Unfdlle kann man durch Sicher-
heitsmassnahmen verhindern. Daher ist
Aufkldrung und Préventionsarbeit wichtig.
Deshalb organisierten wir am 7. Dezember
2015 einen Aktionsstand am Bellevue Zi-
rich und informierten Besucher/-innen tber
thermische Verletzungen und Vorsichts-
massnahmen im Umgang mit Feuer und
Hitze. Dazu gab es Weihnachtsguetzli und
Punsch.

Unsere Préventionsbroschire finden Sie
unter: www.hautstigma.ch/
tag-des-brandverletzten-kindes

www.hautstigma.ch

Feuer und Hitze
Tipps fir Ihre Sicherheit

oY

hautstigma.ch
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Leider gibt es in der Schweiz sehr wenige Patienten-Organisationen, und betroffene
Familien fiihlen sich mit ihrer Situation héufig allein. Dies wollen wir dndern, indem wir

die Vernetzung Betroffener férdern.

Die Vernetzung von Betroffenen ist ein
wichtiger Schritt zur Stérkung der einzelnen
Familien. Es kann dusserst wertvoll sein, sich
mit anderen Familien, die mit dhnlichen
Situationen konfrontiert waren oder sind,
auszutauschen. Zudem ist es fiir betroffene
Kinder und Jugendliche wichtig zu wissen,
dass sie nicht die einzigen sind, die von
einer Hautauffdlligkeit betroffen sind.

Deshalb wollen wir die Vernetzung von be-
troffenen Familien fordern. Dazu wollen wir
als erstes bereits bestehende, unabhdngige
Organisationen stérken, indem wir deren
Bekanntheit férdern und betroffene Familie
auf deren Angebote aufmerksam machen.
Darlber hinaus wollen wir die Vernetzung
fordern, indem wir betroffene Familien

zusammen bringen und Kontakte herstellen.

Im August 2015 organisierten wir ein
Familien-Treffen mit einer Schifffahrt auf
dem Zirichsee fur Familien von Kindern und

Jugendlichen, die von einem soge-
nannten kongenitalen melanozytcren
Ndvus betroffen sind. Dieses Treffen war
das erste Navus-Betroffenen-Treffen in der
Schweiz Gberhaupt und wurde von ber
90 Personen besucht. Wir bedanken uns
herzlich bei der Genossenschaft MS Etzel,
welche die Schifffahrt und die Verpflegung
offeriert hat.

Im November 2015 organisierten wir ein
weiteres ,Hautstigma-Treffen®, bei dem
Kinder und Jugendliche mit unterschied-
lichen Hautldsionen eingeladen wurden.
Insgesamt nahmen Gber 20 Familien am
Treffen teil. Die Familien konnten sich zu
Kaffee und Kuchen gegenseitig kennen
lernen und sich untereinander austauschen.

Ftr 2016 haben wir drei weitere Hautstig-
ma-Treffen geplant. Aktuelle Informationen
dazu finden Sie jeweils unter:
www.hautstigma.ch/hautstigma-treffen

1

V'Y 1

-

»lch finde es toll, andere Kinder kennen'
lernen, die ein dhnliches Muttermal wie ich
haben. Das zeigt mir, dass ich nicht die Ein-
zige bin.*“

hautstigma.ch

hautstigma.ch
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Exkurs — Offentliche Auftritte von
Fachpersonen des Zentrums fiir brandverletzte
Kinder, Plastische und Rekonstruktive Chirurgie

Beim , Talk im Turm® — eine Veranstaltung
der Universitdt Zrich — sprachen am 16.
Marz 2015 Prof. Freund und Prof. Landolt,
Psychologe am Kinderspital Zrich, Gber
das Thema: «Krisen, Konflikte und ihre
Loésung». Hierbei wurde auch das Erlebnis
einer schweren Verbriihung eines Kindes
besprochen. Dabei wurde die Wichtigkeit
der Unterstiitzung des Kindes durch die
Familie und das soziale Umfeld themati-
siert. Auch die Stigmatisierung von Kindern
mit einer Hautauffdlligkeiten wurde
angesprochen und die Thematik so einem
breiten Publikum zugdnglich gemacht.

PD Dr. Clemens Schiestl, Leiter des Zent-
rums fir brandverletzte Kinder, Plastische
und Rekonstruktive Chirurgie des Kinder-

spitals Zirich, wurde von der Zurich Interna-

tional School eingeladen, im Rahmen eines
TEDxYouth@Zurich Events, am 14. Mdrz
2016, einen Vortrag zum Thema

LSurviving the Fire* zu halten. Dr. Schiestl
nutzte diesen Auftritt um Schilerinnen und
Schiiler fir die Thematik zu sensibilisieren.

Y=

talk im turm

Weitere Informationen unter:
www.news.uzh.ch/de/articles/2015/wir-
sind-robuster-als-wir-denken.html

Weitere Informationen unter:
www.hautstigma.ch/surviving-the-fire

Am 20. Juni 2015 prasentierten unsere Kollegen und Kolleginnen aus der Hautforschung
Besuchern und Besuchern und Besucherinnen des KiSpi-Kinderfests — nebst einem Luftbal-
lonwettbewerb — spannende Informationen Uber die Haut.

hautstigma.ch
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Eine schwere Verbrennung oder Verbriihung verdndert das Leben von Betroffenen
massiv. Autorin Marianne Kégi gewdbhrt in ihrem Dokfilm einen Einblick in das Leben von
drei brandverletzten Kindern und deren Familien.

Autorin Marianne Kagi begleitete 2015
Uber mehrere Monate hinweg drei Familien,
bei denen ein Kind eine schwere Verbren-
nung oder Verbriihung erlebt hat. Damit
rlickt sie drei Familien ins Zentrum, deren
Leben sich innert Sekunden fur immer
verdndert hat.

Die heute 19jdhrige Isabel war 14 Jahre
alt, als sie bei einem Grillfest eine schwere
Verbrennung erlitt. Isabel setzt sich heute
intensiv mit ihren Erfahrungen ausein-
ander und schreibt ihre Maturarbeit zum
Thema Brandmale und Stigmatisierung.
Die zum Unfallzeitpunkt eineinhalbjdhrige
Tamara verbriihte ihre rechte Kérperhdilfte
mit heissem Wasser — ihre Mutter plagen
deswegen bis heute Schuldgefiihle. Der
achtjéhrige Guus verbrannte sich vor gut

einem Jahr Gber 50 % seiner Kérperoberfla-
che. Da die vernarbte Haut nicht so schnell
mit dem Korper mitwdchst wie unversehrte
Kinderhaut, muss er immer wieder operiert
werden.

Der Film zeigt nicht nur den Weg der
Betroffenen, sondern auch die Arbeit des
multidisziplindren Teams am Zentrum fir
brandverletzte Kinder, Plastische und Rekon-
struktive Chirurgie des Kinderspitals Zrich.

Der Film wurde am 28. Januar 2016 erst-
mals auf SRF 1 ausgestrahlt.

Erfahren Sie mehr zum Film unter:
www.srf.ch/sendungen/dok/schau-
en-nicht-starren

hautstigma.ch
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Hautstigma-Initiative: Wer steckt dahinter?

Die Hautstigma-Initiative wurde von Fachpersonen des Zentrums fiir brandverletzte Kin-
der, Plastische und Rekonstruktive Chirurgie des Kinderspitals Ziirich ins Leben gerufen.
Das Kernteam besteht aus der nachfolgenden interdisziplindren Arbeitsgruppe.
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Dr. phil. Ornella Masnari PD Dr. med. Clemens Schiestl

Psychologin Leitender Arzt
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Gonner und Spenden

Die Hautstigma-Initiative kdnnte nicht realisiert werden ohne die wertvolle Unterstlitzung
von Privatpersonen, Stiftungen, Firmen und Vereinen.

Wir danken all unseren Spendern ganz herzlich fir ihre grossziigige Unterstitzung!

Ein besonderes Dankeschén mdchten wir an folgende Spender richten, welche die
Realisierung dieses Projektes ermdglicht haben:

e Teamco Foundation Schweiz
e MBF Foundation

e Lions Club Ziirich-Airport

e Credit Suisse Foundation

¢ Raiffeisen Bank

Ein herzliches Dankeschdn auch an:

e Jessica Broger und Nathalie Largier
e Frauenverein Wohlen bei Bern

e Familie Inauen, Diirnten

e Rotary Club Ziirich

Wir haben viel vor. Doch dazu brauchen wir Sie. Ob als Privatperson, Stiftung oder
Unternehmen — durch eine Spende ermdglichen Sie, dass wir weiterhin unsere Aufgaben
wahrnehmen und somit Kindern und Jugendlichen mit einer Hautauffdlligkeit sowie deren
Familien wertvolle Unterstiitzung bieten konnen.

Unternehmen, Vereine und Stiftungen, die sich nachhaltig fir Kinder und Jugendliche mit
Hautauffdlligkeiten sowie deren Familien engagieren mochten, haben die Méglichkeit, eine
umfassende Partnerschaft einzugehen oder ganz bestimmte Angebote und Aktivitdten zu
unterstltzen. Kontaktieren Sie uns!

Spendenkonto:

IBAN: CH69 0900 0000 8705 1900 2

Kinderspital Zirich, Steinwiesstrasse 75, 8032 Zirich

PC-Konto: 87-51900-2

Bitte folgenden Vermerk hinzuftigen: Projekt 10228 — Hautstigma

hautstigma.ch
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Die Hautstigma Initiative

Die Hautstigma Initiative wird von Fachpersonen des Zentrums fiir brandverletzte Kinder,
Plastische und Rekonstruktive Chirurgie sowie der Pddiatrischen Dermatologie des Kinder-
spitals Zirich geleitet. Sie hat zum Ziel, Kinder und Jugendliche mit einer angeborenen oder
durch eine Krankheit oder einen Unfall bedingte Hautauffdlligkeit zu stérken. Zudem setzt
sie sich daftr ein, der Stigmatisierung von Betroffenen vorzubeugen.

Erfahren Sie mehr unter:
www.hautstigma.ch
www.facebook.com/hautstigma
www.hautstigma.ch/newsletter

Wie konnen Sie uns unterstlitzen?

Die Hautstigma-Initiative wird aus Spenden von Privatpersonen, Stiftungen, Firmen und
Vereinen finanziert. Auch Sie kénnen uns unterstiitzen. Ihre Spende erreicht uns tiber
folgendes Konto:

Spendenkonto:

IBAN: CH69 0900 0000 8705 1900 2

Kinderspital Zirich, Steinwiesstrasse 75, 8032 Zirich

PC-Konto: 87-51900-2

Bitte folgenden Vermerk hinzuftigen: Projekt 10228 — Hautstigma

Eine Initiative am: UNIVERSITATS-

KINDERSPITAL
ZURICH

Das Spital der
Eleonorenstiftung

hautstigma.ch


http://www.hautstigma.ch
http://www.facebook.com/hautstigma

	Editorial
	Die Hautstigma-Initiative: Ein Überblick
	«Ich pack’s»
	«Sich(t) verändern»

	Was verstehen wir unter Hautauffälligkeiten?
	Lernen Sie Betroffene kennen
	Was leistet die Hautstigma-Initiative?
	Wir informieren und sensibilisieren
	Wir begleiten und unterstützen
	Wir beraten und stärken
	Wir schulen und ermöglichen – Beispiel: Medizinische Camouflage
	Wir setzen uns für Prävention ein
	Wir vernetzen

	Exkurs – Öffentliche Auftritte von Fachpersonen des Zentrums für brandverletzte Kinder, Plastische und Rekonstruktive Chirurgie
	Talk im Turm
	TEDxYouth@Zurich 
	KiSpi Sommerfest
	SRF-Dokfilm „Brandmal – Gezeichnet fürs Leben“

	Hautstigma-Initiative: Wer steckt dahinter?
	Gönner und Spenden
	Impressum

